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Gewährung einer Abfindungssummean Kriegerwitwen im
Falle ihrer Wiederverheiratnng.

Witwen, denen aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges
s Grund des Militär -Hinterbliebenen-Gcsetzes 07 Kriegs-
wengeld gewährt worden ist, kann im Falle ihrer
ederverheiratung eine einmalige Abfindungssumme bis

r lSi7j ^ir Höhe von 5/6 des dreifachen Betrages der Kriegsver-
gung (§ 20 b des Mil .-Hint.-Ges. 07), d. h.

s zu 1000 M. für die Witwe eines Genieinen,
§ zu 1260 M. für die Witwe eines Sergeanten , Unter¬

offiziers usw.,
i  zu 1600 M . für die Witwe eines Feldwebels , Vize¬

feldwebels usw.,
-chute s s ^ 3000 M. für die Witwe eines Hauptmanns , Ober-
igeschrvl lentnants, Leutnants oder Feldwebelleutnants,
:r mit Ä ^ 4000 M. für die Witwe eines Stabsoffiziers,
>er Fei? § i u ÖOÜOM. für die Witwe eines Generals oder eines
entschlaf Offiziers in Generalsstellung
ch dahf >r Rechnung des Kapitals 34 a gewährt werden,
zu sorg Voraussetzung für die Bewilligung ist das Vorhanden-
t> aus 5 in eines Bedürfnisses.

In der Regel sollen nur solche Witwe» berücksichtigt
r deu:ft erden, die das 55. Lebensjahr noch nicht überschritten

zwisch >ben.
Die Bewilligung erfolgt auf/ Antrag; sie kann in be¬

ider? gearteten Fällen ausnahmsweise auch für die
ckliegende Zeit erfolgen.

Tie Abfindungssumme gilt als Vorschuß für den
daß später eine gesetzliche Regelung der Angelegen«

mit rückwirkender Kraft eintreten sollte. Sie wird nur
hrt, wenn für eine nützliche Verwendung des Geldes
ähr besteht. Die Emscheidung hierüber liegt bei der

rsten Militär -Verwaltungsbehörde . Der einer Witwe
Mäß § 11 Abs. 1 Satz 2 des Kapitalabfindungsgesetzes
n 3. 7. 1916 bereits belassene dreifache Betrag des
ilalisierlen Versorgungsteils ist auf die obgengenannte
findungssumme anzurechnen.

Gesuche sind an die örtlichen Fürsorgestellen für Kriegs-
aber » üerbliebene oder an die Ortspolizeibehörde zu richten,

leiben, s rse stellen die Anträge nach dem vorgedruckten Muster
lehen, d« f »nd geben sie an die stellvertretende Intendantur

^ter, zu deren Bezirk der Wohnort der Witwe gehört,
r den Stadtbezirk Berlin an die Intendantur der mili-

er anSl Aschen Institute . Die Intendanturen reichen die Anträge
ch erfolgter Prüfung , Begutachtung und Bescheinigung

die Versorgungs -Abteilung für Hinterbliebene des
^egsministeriums ein. Aus den Anträgen muß in Spalte
hervorgehen, zu welchem besonderen Zweck (Beschaffung
'er Aussteuer, von Möbeln, eines Geschäfts aus Anlaß

bendorfi. kWiederverhciratung) die Abfindungssumme Verwendung
den soll.

Der Beifügung von Unterlagen oder einer zweiten
Fertigung des Antrags bedarf es bis auf weiteres nicht.

Die Auszahlung der Abfindungssumme erfolgt durch
' ^nssenbehörde an die Witwe nach Wiederverheiratung

OMUat 9en  Vorlage der standesamtlichen Heiratsurkunde . Die
r Haus l ^ ntsurkunde ist dem Zahlungsersuchen von der Kassen-
>*»»* «T r̂bc als Belag beizufügen.

10 Nebenabdrucke.
Kriegsministerium.
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360. Weilburg , den 23. Januar 1917.
Ten Ortspolizeibehördm des Kreises zur Kenntnis,

waige Anträge sind nach Formular hierher einzureichen.
* Formulare sind bei mir anzufordern.

Ter Kgl. Landrat.
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Preise für ausländisches Wild
Nach ZcitungSmeldungen sollen auf deutschen Märk-

!°genannte ausländische Hasen zu Preisen bis zu 20
0lf  gehandelt werden.

» Tie festgesetzten Wildhöchstpreise (s. Reg.-Amtsblatt
1». S . 279 und 328) gelten auch für alles aus dem
Alande eingeführte Wild . Ausnahmeerlaubnisse zum
Traufe über Höchstpreis sind bisher nicht bewilligt, son-
,**' wenn beantragt , ausnahmslos abgelehnt worden.

«Iso in einzelnen Fällen ausländische oder angeb-
Ausländische Hasen oder sonstiges ausländisches Wild
Preisen verkauft werden, die die Höchstpreise überschrei-

liegt eine strafbare Gesetzesoerletzung vor.
Im Ermittlungsfalle wird unnachsichtlich auf Grund

des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4. August 1914
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R . G. Bl . S.
516) eingeschritten werden.

Wiesbaden , den 16. Januar 1917.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung.

I . 267. Weilburg, den 26. Januar 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. : Bestandsmeldungen über getragene Kler-
dungs- «nd Wäschestücke sowie Schnhwaren.

Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr
mit getragenen Kleidungs- und Wäschestücken und getra¬
genen Schuhwaren vom 23. 12. 1916, abgedruckt im
Kreisblatt Nr . 304, und den dazu ergangenen Ausführungs¬
bestimmungen. abgedruckt im Krcisblatt Nr . 1/1917 er¬
suche ich. gem. § 13 der Ausf.-Best., bis zum 1. jeden Mo¬
nats bestimmt das Ergebnis der vom 1. Februar 1917 ab
vorzunehmenden Bestandsaufnahme anzuzeigen. Formu¬
lare zur Anzeige gehen Ihnen in den nächsten Tagen
ohne Anschreiben zu.

Der Termin ist unter allen Umständen pünktlich einzuhalteu,
da auch ich an höhere Stelle pünktlich zu berichten habe.

Der Königliche Landrat.

I . Nr . II 1600. Weilburg, den 26. Januar 1917.
An die betr . zerren Bürgermeister.

Die Anzeige über die im Monat Januar er. für au¬
ßerordentliche Familienunterstützungen (Zusatzunterstützun¬
gen) aufgewendeten Beträge wird in Erinnerung gebracht
und mit nächster Post bestimmt erwartet.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I. R . 115. Weilburg, den 26. Januar 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach amtlich bekannt gewordenen Nachrichten sind

in vielen Orten noch nach dem 27. Dezember 1916 Schuh¬
waren ohne Bezugsscheine abgegeben worden, es soll so¬
gar an manchen Orten ein derart gesteigerter Verkauf statl-
gefunden haben, daß vielfach die vorhandenen Läger na¬
hezu geräumt sein sollen, obwohl die Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk!, Strick- und
Schuhwaren (Kreisblatt Nr . 304) veröffentlicht worden ist.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister sich mit der
Verordnung eingehend vertraut zu machen, damit in Zu¬
kunft solche Vorkonunnisse vermieden werden. Die Aus¬
führungsanweisung zu der Verordnung ist im Krcisblatt
Nr . 1/1917 abgedrnckl.

Der Königliche Landrat.

Frankfurt a. M ., den 25. Januar 1917.
Betr . Saalgetreid « und Saathüisensrüchte

Saatgetreide.  Wir machen Sic bereits jetzt auf
die Bestellung des erforderlichen Saatgetreides für das
Frühjahr 1917 aufmerksam. Die rechtzeitige Aufgabe ist
umsomehr geboten, als mit einer starken Nachfrage zu
rechnen sein wird, die nur dann befriedigt werden kann,
wenn mir die notwendige Vorsorge treffen können.

Wir bitten nlso im Interesse einer hinlänglichen Ver¬
sorgung unserer Landwirte mit dem notwendigen Saatgut
an die Auftragserteilung und den Bezug je eher befto
besser zu denken.

Wir haben uns eingedeckt mit Saathafer , Saatgerste,
Sommersaatweizen und -Roggen in einwandssreier Be¬
schaffenheit und zu angemessenen Preisen, die aber heute
noch nicht endgültig mitgeteilt werden können.

Saathülsen fruchte.  Auch in Saaterbsen , Saat¬
bohnen usw. nehmen wir als Vermittlungsstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden Bestellungen entgegen zu den
festgesetzten Höchstpreisen. Der Anbau von Hülsenfrüchten
ist von hoher Wichtigkeit für die Volksernährung. Das-

° selbe gilt für Feldgemüse,  wovon wir alle Samen¬
sorten abzugeben haben.

Landw . Zentral -Darlehukas'fe für Deutschland.
Filiale Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., den 27. Januar 19 l 7.
Betr . Bezug landwirtschaftlicher Sämereien.

Die Ernte in Rotklee war im letzten Jahre bekannt¬
lich weniger ergiebig. Die vielen Niederschläge haben den
qualitativen Ausfall der Ernte sehr stark beeinträchtigt.
Von dem Auslande war wegen der Blockade nichts herein¬
zubekommen, so daß der Bedarf der Landwirtschaft wohl
kaum gedeckt werden kann.

Der landwirschaftlicken Betriebsstelle für Kriegswirt¬
schaft ist es nunmehr gelungen, sich einen Posten Klee¬
samen aus Oesterreich-Ungarn zu sichern. Ste wird den-
selben in besonderen Reinigungsanstalten bereits soweit
reinigen lasten, daß er mit 1 #/o Latitüde , - robseidefrei

VierteljährlicherBezugspreis 1 Mart 9b Pfg.
Durch die Post bezogen 1,96 Mt. ohne Bestellgeld.

Einrückungsgebühr 1b Pfg. die kleine Zeile.

69. Jahrgang.

abgegeben werden kann; allerdings wird sich der österrer-
chisch-ungarische Kleesamen im Preise um ca. 60 — 100 "/,
höher stellen als der einheimische. Wie die Futterverhälr-
nisse aber heute liegen, darf der Preis beim Bezüge sol¬
cher Saaten keine ausschlaggebende Rolle spielen; es kann
unseren Genossenschaftenvielmehr empfohlen werden, sich
möglichst an dem Bezüge zu beteiligen.

Der Kleesamen wird in plombierten Säcken abge¬
liefert. Ueber eine Verwendung desselben durch die Ver¬
braucher soll eine Kontrolle eingeführt werden. Da es sich
nur um einen verhältnismäßig kleinen Posten österreich-
ungarischen Kleesamen handelt, bitten wir unsere Genos¬
senschaften dringend uns den Bedarf möglichst telefonisch
oder telegraphisch aufzngeben. Nach dem 31. Januar einge¬
hende Bestellungen können voraussichtlich nicht mehr de-
rücksicht werden.

Landw . Zentral Darlehnstaffe für Deutschland.
Filiale Frankfurt a. M.

Nichtamtlicher Teil.
Der Welttneg.

Großes Hauptquartier, 27. Sanuar mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.

Südwestlich von Dixmuiden wurde ein belgischer Posten
von 10 Mann ohne eigenen Verlust aufgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.
Südlich des Kanals von Bafiäe scheiterten mehrere

durch Feuer vorbereitete Vorstöße englischer Abteilungen.
Südlich von Chilli wurden gegen unsere Gräben vordrin¬
gende Franzosen abgewiesen. Eigene Erkunder fanden bei
Barlcur die feindliche erste Linie leer.

Heeresgruppe Kronprinz.
Dem fehlgeschlagenen Nachtangriff der Franzosen gegen

die von uns genommenen Stellungen auf Höhe 304 folgte
in den Morgenstunden ein weiterer Angriff, der. gleichfalls
blutig zusammeubrach.

T Bei Mcmheulles, in der Woewre. auf der Gombres-
Höhe und im Maasbogeu westlich von St. Mihiel drangen
Aufklärungsabteilungen in die französischen Gräben ein
und Hollen etwa 20 Gefangene heraus ; dabei zeichneten
sich, wie in den Vortagen, Stoßtruppen des hannoverschen
Res.-Rgts . Nr. 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern.

Oestlich der Aa konnten auch neue Vor?stöße der Russen
das von unseren Truppen erkämpfte Gelände nicht zurück¬
gewinnen.

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Zwischen Cafinu- und Putna -Tal nahmen deutsche und

österreichisch-ungarischc Streis-Abteilungen dem Feinde 190
Gefangene ab.

Bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ereignete sich nichts neues.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Zur Kriegslage
schreibt uns unser Berliner Mitarbeiter : Schnee und Kälte
sind es nicht allein, die an der Einschränkungder militäri¬
schen Operationen die Schuld tragen ; vor allem ist der
Mangel an größeren Aktionen dem umfaflenden Vorberei¬
tungen für die neue große Frühjohrsoffenstve zuzuschreiben,
von der allgemein die endgültige Entscheidung erwartet wird.
Unsere Gegner werden unangenehm genug überrascht sein,,
daß sie in den zur Aufklärung dienenden Patrouillenkämpfen,
von denen die in Betracht kommenden allerdings heftigen
Schlachten gleichen, recht empfindlicheNiederlaaen und Verluste
erlitten. Im Osten nahmen wir dem Feinde beiderseits der Aa
wichtige Stellungen fort in dem Abschnitt, der Mitau deckt,
und im Westen auf der Höhe 304, die das Zentrum der
Verdun-Stellung links der Maas deckt. Das sind gute Vor¬
zeichen für den Fortgang und Ausgang der blutigen Kämpfe,
die uns bevorstehen und uns zum Siege führen werden.

Die Verteidigung von Galatz. Dem „Berner
Bund" zufolge trafen in den letzten Wochen acht bis zehn
neue russische Divisionen im Abschnitt Galatz—" nt ein, um
Galatz, auch als Trümmerhaufen, solange als möglich zu
halten, damft die Serech-Stellung nicht wefter aufgerolltwerde.



Ztalie « hatte auf nur drei Kriegsmonate ge¬
rechnet , als es an der Sette der Entente in den Weltkrieg
ein trat. Seine Enttäuschung über die lange Dauer und
die Fruchtlosigkeit der Kämpf« sowie über die unerträglich
gewordenen wirtschaftlichenSchädigungen infolge der Kriegs»
teil nähme ist daher begreiflich. DaS italienische Sozialisten-
blatt, iet „Avanti ", spottet über die Reise de- Ualienischen
BerkehrsministerS nach London. Er sieht voraus , daß wieder
nichts erreicht wird . Sonnino , der mit dreimonatiger Dauer
des Krieges gerechnet habe, habe keinerlei Verträge abge-
schiosien, die Italien Kohlen, Weizen und Stahl sicherten.

Die Gefechte i« Ostafrika . Eine amtliche Meldung
au» London besagt, daß General Hodkin als Nachfolger von
Smuts den Befehl in Ostafrika übernimmt. In Liago,
24 Kilometer nordwestlich von Songea , wurde nach amt¬
licher Meldung eine deutsche Vorhut abgeschnitten und, nach¬
dem sie eine Woche belagert war, nach schweren Kämpfen
zur Übergabe an die Engländer gezwungen. Unter den
Gefangenen waren vier deutsche Offiziere, darunter der bis¬
herige Führer der südlichen Feindesgruppe , außerdem
85 Weiße und 32 Askaris . Weiter erbeuteten die Engländer
ein Feldgeschütz und zwei Maschinengewehre. Wetter nörd¬
lich m dem Gebiete dauert der Kampf bet Jfinga an.

Die Ruhe aus den europäischen
Kriegsschauplätzen

beruht nicht lediglich auf klimatischen Einflüffen, sondern auch
noch auf anderen Ursachen. Unsere Gegner treffen umfang¬
reiche Vorbereitungen für eine neue große Offensive, die
naturgemäß eine längere Zeit in Anspruch nehmen müssen.
Unter diesen Umständen ist es wohl begreiflich, daß die
Entente ihre Gefechtstätigkeit auf den verschiedenen Fronten
eingeschränkt hat und augenblicklich lediglich mtt neuen
Rüstungen und mtt den Vorbereitungen für die neue Ge¬
fechtshandlung beschäftigt ist.

Auch bei der Offensive der Mittelmächte auf dem rumä¬
nischen Kriegsschauplatz ist mit der Erreichung der Sereth-
linie ein gewisser Stillstand eingetreten, der aber nichts Über¬
raschendes bietet, sondern in den militärischen Verhältnisien
begründet ist. Der Durchbruch der Armee Falkenhayn vom
Szurduk- und Vulkanpaffe aus , das schnelle Einschwenken in
der kleinen Walachei zu einer noch Osten gerichteten Front,
der Vormarsch auf Bukarest, die Eroberung der Argesul-
stellung, die überraschend schnelle Verfolgung bis an den
Serethabschnitt, die Eroberung von Braila und Focsani , die
Besetzung der ganzen Dobrudscha bis zur Donau sind ge-
wattige Leistungen, und nach ihrer Vollbringung war es an
der Zeit, den angestrengten Truppen Ruhe und Erholung zu
gewähren , die rückwärtigenVerbindungen zu ordnen, schwere
Artillerie, Munition und Verpflegung in die vorderste Linie
zu schaffen, eine neue Basis herzustellen, und auf ihr die
Vorberettungen für die Fortsetzung der Bewegungen zu treffen.
Die Regelung der rückwärtigen Verbindungen ist, wie der
militärilche Mitarbeiter der „Voss. Ztg." betont, namentlich
bei den schlechten Wegeoerbindungen in der Walachei drin¬
gend erforderlich. Ebenso schwierig gestalten sich die Be¬
wegungen und rückwärtigen Verbindungen der Heeresgruppe
des Erzherzogs Joseph in den transsylvanischen Alpen und
in den Ostkarpathen. Die Truppen sind hier hauptsächlich
auf Karren- und Saumpfade angewiesen, auf denen die
Fortbewegung von Geschützen und Fahrzeugen nur mit den
größten Schwierigkeiten erfolgen kann.

Trotz aller dieser Schwierigkeiten hat aber die Gefechts-
tätiglett nicht gänzlich geruht, und die Truppen der Mittel¬
mächte haben bedeutende örtliche Erfolg erzielt. So vor
einigen Tagen durch die Erstürmung des feindlichen Brücken¬
kopfes bei Nanesti mit seinen weit ausgedehnten Stellungen,
durch die Abweisung aller feindlichen Gegenangriffe, durch
die Erkundung zweier bulgarischer Kompagnien auf das
Norbufec des St . Georgs -Arm bei Tulcea . Auch in den
Ostkarpathen und im Putnaabschnitt sind Vorposten- und
Vorfeldkämpfe entstanden, die einen günstigen Verlauf für
die Mittelmächte genommen haben.

Der große Schlag gegen Wintersende
erregt Spannung und Zweifel im Zehnverband. Man er¬
wartet, wie einer der ersten Publizisten Englands in den
Londoner Daily News erklärt, ziemlich allgemein, daß der
neue grüße Schlag an durchgreifenderWirkung alle bisheri-
fen Erfolge in den Schatten stellen werde. Er sagt: Wastußland an der Ostfront unternehmen wird, interessiert uns
im Grunde nicht sonderlich. Rußlands Anstrengungen er-
scheinen uns eben doch nur als eine Zutat, nicht als die
Hauptsache bei den wichtigeren Kämpfen auf dem franzö¬
sische« und belgischen Kriegsschauplatz. Was Rumänien nicht
geleistet hat, interessiert uns im Grunde auch nicht sonderlich.
-Set « Unglück geht uns nicht sehr nahe. (!) Ebensowenig die

Der Soh« des Millionärs.
Roman von Florence Warden,

sij Nachdruck verboten.
4. Kapitel.

Soweit die äußeren Umstände in Betracht kamen,
hätte man den Millionär und seine Familie wohl um die
köstlichen Genüsse beneiden können, die der Aufenthalt an
der Riviera ihnen in verschwenderischer Fülle darbot.

Die luxuriös ausgestattete Villa , die Johannes Rominger
unter Aufwendung eines kleinen Vermögens für den
ganzen Winter gemietet , hatte eine wahrhaft paradiesische
Lage , und das Wetter war seit dem Tage ihrer Ankunft
andauernd so prächttg, daß sie die Annehmlichkeiten des
südlichen Klimas gründlich auskosten konnten.

Seine günstige Wirkung auf die beiden Mädchen ließ
denn auch nicht lange auf sich warten . Magdalene
empfand ihren leidenden Zustand weniger schwer als in
Berlin , und Herta blühte auf wie ein Pflänzlein , das man
aus steinigem , trockenem Erdreich in einen ihm zuträglichen
Boden versetzt hat.

Die Formen ihrer zierlichen Gestalt begannen sich
lieblich zu runden , und die Farbe , die sonst nur eine
seelische Erregung vorübergehend hervorzuzaubern ver¬
flocht hatte , lagen jetzt als ein zarter rosiger Schimmer
'beständig auf ibren Wanaen.

Selbst Johannes Rominger , der der Gesellschafterin
feiner Tochter sonst kaum irgendwelche Beachtung geschenkt
hatte, war aift diese Veränderung aufmerksam geworden
.und hatte gelegentlich eine freundlich scherzhafte Bemerkung
darüber gemacht. Aber Herta hattewenig Veranlassung , sich
»essen zu freuen , denn es war unglücklicherweise in
Madels Gegenwart geschehen, und wenn sie die Sympa¬
thien der Frau Hermann schon vorher in sehr geringem
Maße besessen hatte , so sah sie sich von ihr jetzt mit einem
yeraderu feindseligen Mißtrauen beobachtet und belauert.

festgefahrene Saloniktexpedition und die Akrobatenpolttik
König Konstantin». Selbst unsere Erfolge in Aegypten und
Mesopotamien treten im allgemeinen Interesse zurück gegen
den großen Schlag , den wir gegen Ende dieses Winter» er¬
warten , und der den ganzen Krieg beendigen soll. Die Re¬
gierung selber hat diesen angenehmen Gedanken durch An¬
deutungen, Reden und Beeinflussung der Presse groß werden
lassen, so daß eine Religion , ein Dogma daraus gewor¬
den ist.

Aber, so heißt es weiter, auch dem letzten großen Schlag
ging eine ähnliche Stimmung voraus , auch damals sprach
man von der baldigen Beendigung de» Krieges . Dennach
wurde der Krieg dadurch keineswegs beendigt, ja, die
Fähigkeiten unserer Heerführer erwiesen sich als noch sehr
verbesserung- fähig, so daß man nunmehr geradezu von einem
Fehlschmg sprach, wo ? freilich als Uebertreibung bezeichnet
werden muß. Sicherlich aber war der Ausgang de» großen
Unternehmens für die Mehrzahl der Engländer eine kräftige
Enttäuschung. Trotzdem hat diese letzte Erfahrung unsere
öffentliche Meinung keineswegs entmutigt . Sie glaubt jetzt
ebenso fest an das Gelingen des nächsten großen Schlage»
wie damals ; sie hofft, daß unsere Heerführer inzwischen die
fehlenden Erfahrungen nachgeholt haben und nun imstande
sind, den Deutschen den Garaus zu machen.

Kaisers Geburtslag.
Die Kaifer -Geburtsfeier ist in ganz Deutschland in

schlichter Weise, wie es dem Kriege entspricht, aber auch in
inniger Weise, wie es der Kaiser verdient, begangen werden.
Sie beschränkte sich im wesentlichen auf Gottesdienste und
militärische Veranstaltungen . Mit den Staats - und städtischen
Gebäuden hatten aller Orten-auch die Prioathäuser Flaggen¬
schmuck angelegt . Kam auch die Sonne nur vorübergehend
zum Durchbruch, so herrschte doch frisches Winterwetter.
Schon in der Frühe verrieten die im Sonntagskleid und
ohne Mappe zur Schule pilgernden Kinder, daß ein Tag
von besonderem Schlag angebrochen sei. Den patriotischen
Schulfeiern folgten die Festgottesdienste ; dem im Dom , wo
Oberhofprediger Dryander predigte, wohnte die Kronprinzessin
mit ihren drei ältesten Söhnen und den in Berlin weilenden
höchsten Würdenträgern bei. Der beliebte Geistliche hatte
seiner ergreifenden Betrachtung das Wort aus dem zweiten
Buche Mosis untergelegt : Fürchtet Euch nicht, stehet fest und
sehet zu, was für ein Heil der Herr heute an Euch tun wird.
Der Herr wird für Euch streiten und Ihr werdet stille sein.
Zahlreich waren die Festsitzungen gelehrter Gesellschaften,
militärischer, parlamentarischer Kreise, und sonstiger Körper¬
schaften. Alle Reden, die gelegentlich dieser Veranstaltungen
gehalten wurden, klangen in dem feierlichen Gelübde aus:
In Treue zu Kaiser und Reich durchhalten und siegen. Im
verbündeten und auch im neutralen Ausland wurde des
Tages in erhebender Weise gedacht.

Guadenerweise . Wie alljährlich hatte auck>der Kaiser
an diesem seinem 68. Feburtstage von dem Recht der Be¬
gnadigung weitgehendsten Gebrauch gemocht. In allererster
Linie erstrecken sich die Erweise auf die Kriegsteilnehmer,
wozu den Kaiser, wie er ausdrücklichhervmhebt, die „in den
heißen Kämpfen des letzten Jahres von Meinem Heere an
allen Fronten bewiesene Tapferkeit und treue aufopfernde
Pflichterfüllung " bestimmten. Es sollen die bisher noch nicht
niedergelchlagenen und noch nicht rechtskräftig erledigten
Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer niedergeschlagen
werden . Erlassen werden Kriegsteilnehmern die vor ihrer
Entlassung von den Fahnen oder vor der Einberufung zu
den Fahnen rechtskräftig erkannten Strafen . Die Nieder¬
schlagung und der Straferlaß erfolgen unter der Bedingung,
daß nicht der Täter mit Rücksicht auf eine Straftat seine
Eigenschaft als Kriegsteilnehme ■: verloren hat oder ver¬
lieren wird.

Bei Kriegsteilnehmern , die zwar irn Heere stehen, aber
vorher ihre Diettstfähigkeit durch Straftaten verloren hatten,
kann auf Einzelvorschlag auf Strafmilderung oder -Erlaß
erkannt werden. Ein anderer Erlaß betrifft die Löschung
von Strafeinträgen , die zu erfolgen hat, wenn der Bestrafte
keine anderen Strafen erhalten hat als Gefängnis oder
Festungshaft bis zu einem Jahr oder damit verbundene
Nebenstrafen und wenn der Bestrafte nach dem 27. Januar
1907 keine weitere gerichtliche Strafe erlitten hat. Bei Heer
und Marine werden Disziplinär -, Geld- und Freiheitsstrafen
erlassen, bei letzteren, wenn sie sechs Monate nicht übersteigen.
Ausgeschlossen von dieser Begnadigung sind Personen , die
unter der Wirkung von Ehrensirasen stehen oder die wieder¬
holt mit einer längeren Freiheitsstrafe über vierzehn Tage
bestraft sind.

Der Kronprinz General der Infanterie . Aus
Anlaß seines Geburtstags hat der Kaiser den Kronprinzen,

der neben dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern
westlichen Kriegsschauplatz fett Ernennung des M
Hindenburg zum Generalstabschrf einer Armeegruppe
zum General ernannt. Der Kronprinz wurde wie aB*
gen des preußischen Königshauses an seinem zehnten W
tage als Leutnant in das Erste Gard-regiment zu
gestellt. Die Einreihung in die Armee erfolgte m» ^
1892. Das Fähnrichsexamen legte der Kronprinz a*
Februar 1899 in Plön ab. Aktiven Dienst als Leyl -onder
tat der Kronprinz erst vom Tage feiner Großjährig!̂ Dame
wobei er gleichzeitig a la suite de» Grenadierregiy,
(1. Ostpreußisches) Nr. 1 in Königsberg gestellt wurde,
18. September 1903 wurde er zum Hauptman« uud
der 2. Kompagnie ernannt. Im Jahre 1905 wurde tt'
auch den Dienst der Rriterwaffen kennen zu lernen,
Regiment der Gardesdukorps kommandiert und bald l
als Rittmeister a la sutte des Pajeroalker Kürasfierregi
Königin gestellt. Am 18. September 1967 wurde er
Major im 1. Garderegiment befördert und .dann
1. Garde-Feldartillerie -Regiment kommandiert. Im J
1911 trat er an die Spitze des Leib-Husaren-Regi
Nr . 1. Am 27. Januar 1913 wurde er zum Oberst,
fördert. Im Jahre 1914 wurde er in den Generä
kommandiert, wo er bis zum Ausbruch de» Wellst j d>
tätig war, um dann die Führung einer Armee zu Sberm̂ ^ ^

Von sonstigen militärischen Auszeichnungen v« d
Hervorhebung die Beförderung deS Herzogs Ernst Ä,
zu Braunschweig und Lüneburg vom Oberst zum Gr»
major und die Ernennung des Generals v. Falke«
Befehlshaber der 9. Armee, zum Chef des Deutsch-O
Infanterieregiments Nr. 152.

Ein herzlicher Telegrammaustausch hat am Gel
tage des Kaisers zwischen dem Monarchen und den I
Souveränen der uns verbündeten Staaten , dem Koni
Bulgarien und dem Sultan , stattgefunden.

Der Glückwunsch der bayerischen Regier«
markig und eindruckooll in der Bayerischen Staatsze
zum Ausdruck gebracht worden. Es heißt darin : Am
abend gewaltiger Ereignisse, die aller Voraussicht «a,
stimmt werden, das Ringen der Völker einer entscheide
Wendung zuzuführen, begeht Kaiser Wilhelm seien 58.
burtstag . Noch hallen die prächtigen Worte in allen
scheu Herzen wider, die der Herrscher fand, als es galt,
Feinden Antwort auf die Herausforderung zu erteilen,
klingt es in uns nach, was er in jenem bedeutungs«
Briefe an den Reichskanzler schrieb, in dem er sich
Friedensangebot entschloß. Nun sehen wir, wenn wir
das verflossene Jahr seines Lebens zurückblicken, von m
wie der Kaiser nur seinen Pflichten lebend, unerm
seines hohen Amtes gewaltet , wie er, erfüllt von der,
und reinen Sorge um Ehre und Sicherheit des Vatcrlai
um das Wohl des deutschen Volkes unablässig tätig ge«
ist, die Vorbedingungen schaffen zu helfen, die zu den
lichen Erfolgen führten, mtt denen die Waffen unserer1
bisher gesegnet waren. Kundgebungen aus allen Stäi
und Parteien , die in diesen Tagen erst an ihn ergii
haben dem Kaiser ir . t '.J gezeigt, wie Alldeutschland es
dankt. Felsenfestes Vertrauen, eiserne Entschlossenheit
Kampf, Durchhalten bis zum endgültigen Siege , das i
Grundton , von dem sie getragen werden. Deutsch«
Fürsten, geführt von unserem König, haben es ihm b<
det, und mit ihnen Deutschlands Stämme , Nord und
ungeteilt.

Das Verdienstkreuz für Krikgshilfe an Arbei ®
Mit dem Verdienstkreuz für Kriegshilse, das bisher nur km
Kaiser persönlich angelegt und dem Reichskanzler sowie ^tahl
Feldmarschall v. Hindenburg verliehen hatte, wurden auf di
diesen drei hervorragenden Persönlichkeiten Arbeiter sei n»<
gezeichnet, die in der Fabrik am Werkstock stehen. Der mal di
des Kriegsamts , General Grüner, überreichte im Aufi dem J
des Monarchen an Kaisers Geburtstag im Saale des Kr
amts den bedachten Arbeitern und Arbeiterinnen als ei
Inhabern dieses Kriegsehrenzeichens die Auszeichnung k"
einer Ansprache. Die bedachten Personen werden stolz da . ^
sein, als erste Männer und Frauen der harten Kriegs« ^ *
das Abzeichen erhalten zu haben und werden die oeri ^ dore
Anerkennung für in schwerer Zett dem Vaterlande gele « usg»
Dienste finden. siundg
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Kokal-Nachrichle«.
Weilburg,  den 29 . Januar 181l

— Auszeichnung. Dem Kgl. Landrat . Herrn Geh.
gierungsrat Lex,  dahier wurde das „Eiserne Kreuz
Klasse" am weiß -schwarzen Bande verliehen.

= Beförderung. Oberleutnant Boehmer,  Führer
Pionier -Kompagnie 338 , wurde zum „Hauptmann " beförd
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konnie, Magdalene gegenüber seinem Bedauern darüber
Ausdruck zu geben , daß Mabels Spionennatur ihnen
allen das Leben so über die Maßen sauer mache.

Allzusehr nahm er sich die kleine Entsagung augen¬
scheinlich nicht zu Herzen, denn seine Laune ließ im allge¬
meinen nichts zu wünschen übrig, und er hatte auch seinem
Vater gegenüber einen Ton gefunden , der wenigstens bei
Fernerstehenden den Eindruck eines vollkommenen Ein¬
vernehmens Hervorrufen mußte.

Die herrliche Natur der Umgebung schien ihn ganz in
ihren Bann gezwungen zu haben . Er wurde nicht müde,
den gesegneten Erdenfleck, in dessen Mittelpunkt sie sich
seßhaft gemacht hatten , nach allen Richtungen hin zu
durchstreifen, und die Schilderungen , die er nach seiner
Heimkehr jedesmal von den erschauten Wundern entwarf,
atmeten jugendliche Begeisterung und helles Entzücken.

Johannes Rominger hatte diesen einsam unter¬
nommenen Ausflügen bisher kein Hindernis in den Weg
gelegt , obwohl sie sich mehr und mehr ausdehntcn und zu¬
weilen lang genug waren , um den Verdacht nahezulegen,
daß sie nicht — wie Eberhard vorgab — einem durch
seine landschaftliche Schönheit bemerkenswerten Punkte,
sondern dem in so lockender Nähe gelegenen und so streng
verbotenen Monte Carlo gegolten hatten.

Der alte Freiherr schien bis zur Stunde diesen Ver¬
dacht nicht .zu hegen . Wenigstens hatte er ihm bisher
mit keiner Silbe Ausdruck gegeben . Mabel aber war
weniger zurückhaltend in der Aeußerung ihrer Ver¬
mutungen , und sie hatte an der gemeinsamen Tafel schon
wiederholt nicht mißzuverstehende Anspielungen gemacht.
Eberhard hatte sie entweder überhört oder er hatte es
nicht als der Mühe wert erachtet, darauf zu reagieren.
Aber es war der immer regen Besorgnis Magdalenens
nicht entgangen , daß seine Exkursionen seitdem wieder
wesentlich kürzer geworden waren — so kurz, daß er sie
unmöglich zu einem Abstecher nach dem gefürchteten
Sündenpfuhl benutzt haben konnte. Sie war dessen von

Wüßte Mabel Kioch sehr gut , daß ihr Vater trotz sei
grauen Haare und seiner puritanischen Anschauungen » ballen,
keineswegs unempfindlich war gegen die Reize des w sehen
lichen Geschlechts, und lebte sie doch in einer bestäub»
Angst , daß er durch eine nochmalige Heirat alle ! P - Ve
schönen und seit Jahren mit zielbewußter Hartnäckig
verfolgten Pläne über den Haufen werfen könnte. ' Forstel
nach ihrer Meinung unbedeutende und unschöne -boter/
war ihr anfänglich nach dieser Richtung hin nicht als > ^ Er
ernstliche Gefahr erschienen, nun aber erfüllte die ' AUverj
Tag zu Tag gesteigerte Lieblichkeit des jungen Mädch ^ wie;
sie mit wachsendem Unbehagen . Und sie gab sich «. «i
wenig Mühe , dies Unbehagen zu verbergen , daß A
über die Ursache nicht wohl im Zweifel sein konnte. !<35arnfi

Da ihrem Herzen nichts so fern lag als eine »1
lation auf Johannes von Romingers Neigung oder gar ^"tori
seine Hand , war sie deshalb mit "verdoppelter Aengstliä ^ eifpie
darauf bedacht, seine Nähe zu meiden uird sich gan, lugiger
den engen Kreis ihrer Pflichten zurückzuziehen. Sie H0* b-r
kaum je von Magdalenens Seite , und ihr Verha >ur sin,
während der gemeinschaftlichen Mahlzeiten und geleg iugleisi
lichen Spaziergänge würde auch dem argwöhnisch He
Späher keinen Anlaß zu häßlichen Vermutungen gege Wahrer
haben . eränd

Die gleiche Zurückhaltung beobachtete sie in ihrem "bnftick
nehmen gegen Eberhard . Und wenn der junge Mantt ■* ihr,
fangs lebhaft bemüht gewesen war , die größere Frei **chte.
des Landaufenthalts zur Herbeiführung gelegenst» . Sfti
Unterhaltungen unter vier Augen auszunutzen , so Haft G
bald inne werden müssen, daß er damit keineswegs Hefvten )
Wünschen entsprach. Weniger 'mit deutlichen Worten

.durch  ihr Verhalten im allgemeinen hatte sie ihn fül
lassen, daß er durch derartige Annäherungsversuche
ohnehin delikate Stellung im Hause noch mehr ersch«
und sie den peinlichsten Demütigungen aussetzen wüü

Aber er war taktvoll genug gewesen , die Ä»>
tungen zu verstehen, wenn er sich's auch nicht »erj
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!>nKT öff.2ier-Sorfd )ule, Herr Hauptmann Willemer  wurde
fpr besW^ Major  befördert.
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MilitSrpersonalie«. Der Kommandeur der Kgl.

' “Jj X Kaisers-GeburtStagi« Kriegeroerein. Der Anregung
... AM . § Preußischen Landes-Kriegerverbandes folgend, hatte

der hiesige Kriegervein »Germania " die Kaisersgeburts¬
raasfeier nicht nur auf die Vereinsmitglieder beschränkt,
sondern die Vereine und die gesamte Bürgerschaft mit
Damen zu der Veranstaltung eingeladen, die in der Aula

Kgl. Gymnasiums am Samstag abend stattfand. Da¬
durch. daß man die Feier nicht in Form eines Kommerses
dielt, sondern dieselbe in dem Rahmen einer akademischen
Feier sich abwickeln ließ, war sie um so ernster und wür-

. . »jj jigcr und von bleibendem Eindruck. Die Spitzen der Be-
firrreah! börden, die Vereine, die gesamte Bürgerschaft und ein
irde er sicher Damenflor hatten sich eingefunden. Die Feier wurde

dann mit einer kurzen Begrüßung der zahlreichen Festversamm-
Jm L .»ng durch den Vorsitzenden des Kriegervereins, Herrn

n-Regi» Prof. Dr. Gotthardt,  eröffnet . Rach dem Gesang des
Oberst« .Altniedrrländischen Dankgebetes" folgte die Festrede des
Gener Hxrrn Bros. Dr . Gotthardt.  Derselbe gedachte zunächst

de? dritten Kriegsgeburtstages Sr . Majestät , der diesmal
von großer Bedeutung sei. Bei Kriegsausbruch habe der
Kaffer das versöhnende Wort gesprochen: „Ich kenne keine
Parteien mehr" und alles habe sich um den Kaiser ge¬
ichart, filr Deutschlands gerechte Sache zu kämpfen. Auf
Grund der bisherigen Erfolge habe Se . Majestät , dessen

| khS ‘ffcripSpnfilipfip hpr $t?p m̂pr hpfrmSprS hpr^Frömmigkeit und Friedensliebe der Redner besonders her-
»« hob, den Feinden sein Friedensangebot gemacht. Unter

brb Hghnlachen, Spott und Heuchelei sei eine Ablehnung des
Angebots erfolgt. Jetzt laute der Ruf : „Deutschland pack
an" und letzt gelte es, fester denn je zusammenzuhalten,
um den Siegespreis zu erringen. Den Schwur der Treue , bis

t8 : zum letzten Atemzug um den Sieg zu kämpfen, bekräftigte
n - Am der Redner mit dem begeistert aufgenommenen Hoch auf
icht nai Se. Majestät. Rach dem Gesang der Nationalhymne
ntscheid, folgte eine Kundgebung der Vertreter der hiesigen Vereine
eien 5&| rür den Kaiser. Der Vorsitzende des Gewerbevereins, Herr

Schäfer,  als Vertreter von Handel, Gewerbe und Hand¬
werk. dankte dem Kaiser für sein Friedensangebot und nach
deffen Ablehnung für den flammenden Aufruf an das
deutsche Volk und gelobte opferwillig durchzuhalten bis
zum endgültigen Siege . Herr E. Dienstbach  als Ver-I JUIII » V •> | * v M ’-V VV'

,c”" tretet »on Musik und Gesang, feierte den Kaiser als denvon m
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Förderer des Volksliedes und versprach, daß
eine auch in Zukunft die Vaterlandsliebe und
die Herzen hineinsingen würden.

Als Vertreter der Sportvereine ivies Herr Lehrer
Petry  darauf hin, wie Ruderer , Turner und Schützen
mitgeholfen haben, den Krieg in Feindesland hineinzu-
lragen und betonte, daß sie weiter kämpfen wollten bis
zum»ollen Siege . Er schloß mit den Worten : „Dein waren
wir, Dein sind wir und Dein bleiben wir , Herr und
Kaiser." Herr Bürgermeister Ka r t h a u s , der der Kriegs¬
arbeit der Einwohnerschaft, insbesondere unserer Damen
im Dienste der Verwundetenfürsorge gedachte, legte im
Namen der gesamten Einwohnerschaftdas Gelöbnis ab, bis
»um letzten Blutstropfen auszuharren . Zum Schluß sprach

n Arbei ^ Vertreter des Kreises Herr Geh. Regierungsrat Lex:
sher nick Er knüpfte an die Worte des Kaisers : „Ihr werdet zu
* sowie Äahl werden" an und versicherte, daß die Eisenfaust jetzt
ourden i s>uf die Feinde niedersausen werde. Deutschlands Aufgabe
rbeiter sei noch nicht erfüllt. An deutscheni Wesen solle noch ein-
n. Der mal die Welt genesen. Deutschland würde siegen und aus

-em  Kriege größer, herrlicher und stärker hervorgehen. Sein
8alt dem deutschen Vaterlande , dem der Gesang

J "" „Deutschland , Deutschland über alles " folgte. Zwischen
Ansprachen waren patriotische Musikstücke

Krtegsaß"" Gymnasialorchesters und Gesänge der vereinigten
die oerd Ehöre des Liederkranzes und Musikvereins eingelegt. Ein
ide gelei ^ usgungsmarsch beendete die Feier, die eine machtvolle

X^undgrbung für unseren Kaiser und ein mutvolles Be¬
kenntnis der Vaterlandstreue und Opferwilligkeit bildete.
^ Im Anschluß an den Festakt versammelten sich die

n
ichnung
.stolz « nze>nen

,ar 1811 Astteilnehmer im Lord, wo man bei Vorträgen des Musik-
n Geh.

Kreuz

Führer
" beförs

pettinS und gemeinschaftlichen Gesängen noch eine Zeitlang
l" gemütlicher Weise vereint blieb.

X Ein vorbildlicher Beschluß zur Hinveuburgspeude. Aus
heilgendorf im Hafenwinkel (Kreis Gifhorn) meldet die
«fferzeitung einen Beschluß der dortigen Milch-Lieferanten,

sich nicht ent
■Ausdruck

trotz st> froh, und eines Tages konnte sie
ingen n ballen, ihrer Befriedigung gegen Herta
e des w sehen.
beständi „Ich war immer in Angst, daß er doch eines Tag,
>t alle > Versuchung unterliegen könnte," sagte sie. „In manch
artnäckigE '-sicht ist er ja bei aller Gutherzigkeit für Bitten ur
önnte . Darstellungen ebenso unzugänglich wie sein eisenköpng
Höne H<-bater."
cht als <^ Es hatte nicht den Anschein, als ob Herta ihre freudic
lte die ' Awerstchr zu teilen vermöchte. Ein paar Stunden lar
i Mädch >a:wieg sie: dann fragte sie mit tiefernstem Gesicht:
,ab sichL -Und wenn er täte, was man ihm wie einem kleine

daß Hl verboten hat — glauben Sie wirklich, daß es i
mnte. '“Himmen Ereignissen führen könnte ?"
eine SP *. »Wenn mein Vater dahintcrkäme — gewiß ! Wo er seit
>der gar Autorität mißachtet glaubt , ist er unerbittlich. Ich ha!
lengstlich«eispielr dafür gesehen, und die Anläße waren gerin.
sich ganz^ giger, al» es in seinen Augen dieser hier fein würd'

Sie «W bin nur zu gewiß, daß ein Ungehorsam meinen Brud.
Derha immer um das Vertrauen meines Vaters und dam

b geleg '"gleich um feine ganze Zukunft bringen würde ."
Döhnisch ... Herta erwiderte nichts . aber die Fröhlichkeit , di
en gege«Ehrend der letzten Wochen ihr Wesen so liebenswürdi

hatte, machte aufs neue einer schwermütig nack
ihrem ?nn .chen Stimmung Platz, deren Ursache Magdalene m

e Mannr ? chr« , freundlichen Fragen nicht zu ergründen veere Frei ^ >chte.
elegench- . VUe hätte die junge Gesellschafterin ihrer kranken, vo
so ha« «°r « negung schwer geschädigten Herrin denn auch vei

^egs dürfen, was ihr so schwer auf dem Herzen lag ! Si
Worten ja vielleicht die einzige im Hause, die darüber Aue

-u geben vermocht hätte, weshalb Eberhard Rominge
a*r ihm auferlegten Einschränkung von so unverwüsi

^- llmarLaune war — und weshalb eres fürzweckmüßi
hatte, die lauernden Anspielungen seiner Stiel

weiter »u überhören.
Fortsetzung/,folgt.)

der die weiteste Beachtung und Nacheiferung verdient. Der
Vorstand der Heiligendorfer Milchlieferanten beschloß ein¬
stimmig, dahin zu wirken, daß jeder Milchlieferant für die
nächsten drei Monate sich mit der Kopfmenge der städtischen
Bevölkerung und der Nichtselbstversorger begnügen und
wöchentlich auf 90 Gramm Butter für den Kopf seines
Haushaltes verzichten soll. Auf diese Weise werden die
Heiligerdorfer Milchlieferanten monatlich etwa 3 Zentner
Butter den Munitionsarbeitern zur Verfügung stellen können.
Es scheint also, daß in anderen Kreisen die Selbstversorger
sich weitgehende Beschränkungen auferlegen, und was ander¬
wärts möglich ist. sollte auch auch hier möglich sein.

(£  Hausa-Bund. Die am Donnerstag , den 25. Januar,
von der Ortsgruppe des Hansa-Bundes veranstaltete öffent¬
liche Versammlung im »Lord" war von allen Schichten
unserer Einwohnerschaft sehr zahlreich besucht. Nachdem
die Versammlung von dem Vorsitzenden um 8'/, Uhr mit
einer kurzen Begrüßung eröffnet war , brachte der Vortrag
über die Durchführung des Hilfsdienstgesetzes den zahl¬
reichen Teilnehmern recht wünschenswerte Aufklärung über
die vielerlei Fragen , die sich bei den so tief in unser Wirt-
schaftsleben einschneidenden Maßnahmen ergeben. Auch
sonst machte der Redner, Generalsekretär Baum-  Frank¬
furt a. M . mancherlei wissenswerte Mitteilungen , die auf
gute Information an zuständiger Stelle hindeuteten. Er
setzte auseinander , wie weitschichtigdas Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst ist, welche Fragen noch zu lösen
sind, wie viel Wünsche und Beschwerden naturgemäß gel¬
tend gemacht werden, und zählte die Kategorien auf» die
von dem Gesetz befreit sein sollen, wie die Berufsvereine
und alle Organisationen wirtschaftlicher und sozialer Art,
ferner die Tages « und Fachpresse usw. Redner begrüßte
es dabei, daß man nicht schablonenmäßig verfahren wolle,
sondern die Befreiung von der Hilfsdienstpflichteinzig und
allein unter dem Gesichtspunkt der Notwendigkeit durch
die General - und Bezirkskommandos erfolgen soll. Welche
Reihenfolge bei der zwangsweisen Heranziehung innege¬
halten, d. h. also, welche Bcrufsschichten zuerst betroffen
werden, sei heute noch-schwer zu sagen; grundsätzlich müsse
man dafür halten, daß eigentlich kein Beruf ganz ver¬
schwinden dürfe, weil ja unsere Wirtschaftsordnung in der
heutigen Form erhalten bleiben soll. Nunmehr werden
die sogenannten Kriegs-Arbeits -Nachweise mit „halbamt¬
lichen Charakter" am Sitz der Generalkommandos in Tätig¬
keit treten, die sich eng an die kommunalen und gewerk¬
schaftlichen Älrbeitsnachweise sowie den kaufmännischen Stel¬
lenvermittlungen anschlicßen werden. Die zwangsweise
Frauenarbeit sei bekanntlich von dem Gesetz ausgenommen,
im Gegensatz zu England , wo auch weibliche Hilfskräfte
in Bergwerken, technischen Betrieben usw. arbeiten müssen.
Redner hält es unserer Frauenwelt aber zugute, daß wohl
alle jungen Damen, die heute noch spazieren gehen, in
dieser ernsten Zeit es unter ihrer Würde halten, nutzlos
ihre Kräfte brach liegen zu lassen. Aus die Organisation
der Freiwilligkeit folge später die Organisation des Zwangs , *
als deren einschneidendste Maßregel , die Schließung und
Zusammenlegung von Betrieben usw. anzusehen sei. Alle
Maßnahmen in dieser Richtung werden vorerst lediglich
im Interesse der Transport - und Verkehrsmöglichkeiten
Anwendung ftnden, da die zweckmäßige Zuleitung der
Rohstoffe und die Weiterbeförderrrng fertiger Fabrikate
auf rajchestem und billigstem Wege zu erfolgen habe. Das
Kriegsamt stehe auf dem Standpunkt , daß in erster Linie
solche Fabriken stillgelegt werden sollen, die ohnehin schon
durch Kontingentierung des Rohmaterials zu einer Ein¬
schränkung ihrer Betriebe veranlaßt waren. In der Textil¬
industrie z. B. soll die Zahl der gegenwärtig laufenden
11 Millionen Spindeln auf 2 Millionen herabgesetzt wer¬
den. von etwa 1400 Schuhfabriken sollen nur 400 ihre
volle Tätigkeit behalten ; auch die Oelmühlen und des¬
gleichen werüen mit am ersten von der Zusammenlegung
betroffen. Die Frage der Entschädigung soll innerhalb
der einzelnen Branchen und deren Berufsverbände ihre
Erledigung ftnden; die Regierung wolle jedenfalls nichts
davon wissen. Gedacht sei die Errichtung von Zwangs-
syndikatcn, durch deren Vermittlung voll beschäftigte Un¬
ternehmungen den stillgelegten Betrieben einen entsprechen¬
den Anteil ihrer Verdienste, etwa 20—30 "/^ als Ent-
schädigung zahlen sollten. Auch der Handel und die selb¬
ständigen Handwerker, die, wie der Redner besonders be¬
tonte, unter dem Gesetz am meisten zu leiden hatten, ver¬
suchten, auf diese Weise einen Ausgleich herbeizuführen-
Große Schwierigkeiten macht natürlich auch die Form des
Arbeitsvertrags . Die Verträge müffen mit Rücksicht auf
den Charakter des vaterländischen Hilfsdienstes kurzfristig
sein, und nähern sich daher im allgemeinen der Form des
gewerblichen Dienstoertrageö; man will es mit 14 tägiger
Kündigung und vierwöchiger Lohnzahlung versuchen. Die
Lohnsätze für Privatar,gestellte sollen sich monatlich zwischen
Nik. 135.— bis Mk. 159.— für männliche und Mk. 105.—
bis Mk. 150.— für weibliche Personen bewegen; für
technisches männliches Personal stellen sie sich etwas höher
und zwar auf Mk. 142.— bis Mk. 168.— monatlich,
für weibliches technisches Personal dagegen etwas nied-
riger auf Mk. 91.— bis Mk. 107.— monatlich, Löhne,
die der Redner für Familienväter mit Recht für die gegen¬
wärtige Zeit der enormen Teuerung als zu niedrig findet.
Der Vortragende erörterte dann die Rechtstellung der
Zioildienstpflichtigen, schilderte insbesondere Art und Weise
des Abkehrscheins und hofft, daß der soziale Friede ge¬
wahrt bleiben möge. Der Redner wandte sich dann den freien
Berufen , also Kopfarbeitern, wie Juristen , Gelehrten, Kunst-
lern usw. zu. Die Gerichtsbarkeit werde eine wesentliche
Einschränkung erfahren, und zwar nicht allein bezüglich
der Zivilprozeffe, sondern auch des Strafgerichts - und
Schwurgerichlsvcrfahrens. Sehr vorsichtig werde man'
gegenüber den Theatern , Kinos und Varietes Vorgehen.
Theater z. B. seien nicht allein als Vergnügungslokale,
sondern auch als Erbauungsstäiten für Hunderttausende
aus dem Felde zurückgekchrter Soldaten anzusehen. Im
übrigen stehe das Kriegsamt aus dem Standpunkt , daß in
diesen Fragen den Ortspolizeibehörden die Entscheidung
überlassen werden müsse, die sich allein ein Urteil über
Wert und Bedeutung der einzelnen Etablissements bilden

könnten. Der Redner erörterie zum Schluß die Acbests-
auSschüffe und mahnte zur Geduld. Ueber all den « eie«
Wünschen und Beschwerden, die sich bei diese« Gesetz
geltend machten, dürfe man nicht dessen Zweck und Ziel
übersehen : Den Schutz des Vaterlandes ! Dem lebhaften
Beifall , welche die Versammlung dem Vortragende« zuteil
werden ließ, schloß sich der Vorsitzende mit dem Dank str
die vortrefflichen Ausführungen des Redners bei Schluß
der Versammlung an.

VraNi « ,ieL - « ad » ervüschte N « chrichte « .
*/ Weilmüllfter, 28. Jan . Gestern feierten Herr Fried.

Schäfer,  ehemal . Kassierer des Vorschuß-Vereins, und
Gemahlin , in seltener Frische das Fest der goldenen
Hochzeit.

Staffel, 26. Jan . Bei der vor einigen Tagen stattge¬
habten Verpachtung von 59 Hektar Domänenland wurden
ganz fabelhafte Preise erzielt. Aecker, die sonst 20—22 Mk.
ergaben, wurden diesmal mit 80—70 Mk. in Pacht ge¬
nommen. Die Pachtzeit dauert 12 Jahre . Diese hohen
Pachi preise sind wohl eine Folge der hohen Preise für
alle landwirtschaftlichen Produkte. Weil oie Preise aber
für die nachfolgenden Jahre nicht dieselben bleiben könne«,
so ist es doch sehr fraglich, ob die Landwirte in einer
späteres Zeit auf ihre Rechnung kommen.

Wetzlar, 25. Jan . Wegen Kohle nmangel stellt die
städtische Badeanstalt bis auf weiteres den Betrieb eia.
Wegen Mangel an Heizgas fällt der Unterricht der städ¬
tischen gewerblichen Vortbildungschule vorläufig aus.

Berlin, 26. Jan . sEine private Brotmarkendruckerei.j
In Dortmund  ist man, wie der , B. L." meldet, einem
Schwindler mit Brot- und Warenmarken ' auf die Spur
gekommen. Angestellte der Druckerei, wo die Marken her¬
gestellt wurden, haben größere Mengen gestohlen und sie
nicht nur selbst verbraucht, sondern einen schwunghaften
Handel damit getrieben. Ein Maschinenmeister der Drucke¬
rei wurde bereils verhaftet.

— Für 100,000 Mark Zigarren beschlagnahmt. Das
Münchener Kriegs wucheramt veranlaßte in Stuttgart
Beschlagnahme von einer Million Zigarren im Werte von
100000 Mark, die ein Kaufmann Hilb aus Mannheim in
München, wo er verhaftet wurde, zu Wucherpreisen ver¬
kaufen wollte.

— Ei» »»zuverlässiger Darlrhusvermittlerist der frühere
Schankwirt Wilhelm Töpfer aus Eisenach. Gr hatte in»
vergangenen Jahre mit dem Privatmann Friedrich Prö«
wig aus Eisenach Schwindeleien verübt, durch die einige
Geldbedürstige, welche die Vermittlung des Töpfer in An¬
spruch genommen hatten, um große Summen geschädigt
worden sind. Deshalb war dem Töpfer die Fortsetzung
des Vermittlungsgewerbes durch die zuständige Behörde
uulersagt worden. Die dagegen von Töpfer eingelegte Be¬
schwerde ist vom Bezirksausschuß verworfen und seine dann
erhobene Anfechtungsklage vom Oberoerwaltungsgericht in
Jena am 6. Mai 1916 zurückgewiesen worden.

Hehle Ustchrichrea.
Großes Hauptquartier, 28. Januar mittags.

(W. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Nach starkem Feuer gelang es englischen Abteilungen
sich in einem kleinen Teil unserer vordersten Linie süd¬
westlich von Le Fransley (nördlich der Somme) einzunisten.
Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen von zeitwei¬
liger Steigerung des Feuers, an beschränkten Abschnitten
und vereinzelten Vorfeldgefechten, Ruhe.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front de8 Generalfeldmarschalls Prinz Leopold vo» Bcme»».

An der Aa war der Artilleriekampf stark. Auf beiden
Flußufern geführte Angriffe der Russen scheiterten »erlust-
reich.

Heeresgruppe des Geaeraloberste» Erzherzog Joseph.
Im Mesti- Conrsti- Abschnitt an der goldenen Bistrftz

mußte infolge überlegenen russischen Druckes die Verteidi¬
gung näher an das östliche Flußufer gelegt werden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo» Mackenf« .
Keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front.
In Gefechten von Erkundungsabteilungen in d«c

Struma -Niederung errangen die Bulgaren Vorteile.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Ereignisse zur See.
Berlin, 28. Januar 1917. (W. T . B. Amtlich.)
Eines unserer U-Boote hat im östlichen Mittelmeer

am 9. 1. einen bewaffneten vollbeladenen feindlichen Fracht¬
dampfer von 5000 Tonnen, am 15. 1. den demaffneton
englischen Tankdampser Garfield (3838 Brutto - Register-
Tonnen ) mir einer Ladung Kohle und Oel »on Maft«
nach Port Said versenkt. Der Kapitän des Dampfers
wurde gefangen genommen.

Ein deutsches U-Boot hat am 25. 1. etwa 250 See¬
meilen östlich von Malta einen östlich steuernden bewaff¬
neten feindlichen Truppentransportdampfer , der von einem
französischen Torpedoboot begleitet wurde, durch Torpedo¬
schuß versenkt. Der mit Truppen vollbesetzte Dampfer sank
innerhalb 10 Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
London, 29. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtliche englische Meldung:
Der Hilfskreuzer „Laurentic" (14 892 Tonnen ) ist ani

25 . 1. an der irischen Küste von einem deutschen U-Boot
oder einer Mine versenkt worden. 12"Offiziere, 109 Mann
sind gerettet.

(Mtr (ßUi
eingetroffen. Wilh Poths , Sch» aneng «ffe.
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An »er königlichen Lehranstalt für Wein-,
Obst- nnd Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
finden im Jahre 1*17 folgende Unterrichtskurse statt:

1. Oeffentiicher Reblauskursus am 12 . und 13 . Februar.
2.  Obstbaukursus vom 12. bis 24. Februar.
3. Baumwärterkursus vom 12. bis 24 . Februar.
4. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom IS . bis 21.

Mär,.
5. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse

im Haushalte vom 14 . bis 16 . Mai.
6. Pflanzenschutzkursus vom 29 . bis 31 . Mai.
7. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes

und der Gemüse im Haushalte vom 18 . bis 20 . Juni.
8.  Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst» und

Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Obst»
säste im Haushalte vom 12. bis 14 . Juli .-

9. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 23 . bis
26.  Juli.

1». Obstbaunachkursus vom 23 . bis 28 . Juli.
11 . Baumwärternachkursus vom 23 . bis 28 . Juli.
12 . Obstverwertungskursvs für Männer vom 30 . Juli

bis 9. August.
12 . Obstoerwertunoskursus für Frauen vom 20 . bis 25.

August . ,
14 . 1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 30 . August bis 1. September.
15 . 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

»on Pilzen vom 6. bis 8. September.
1«. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau vom 8. bis

10 . Oktober.
Während der Dauer des Lehrganges vom 8. bis 10.
Oktober findet eine Ausstellung von frischem Obst
und Gemüse sowie von Obst - und ' Gemüse -Dauer¬
waren statt . Außerdem Beteiligung der wissenschaft¬
lichen Versuchsstationen durch Vorführung der Schäd¬
linge des Obst » und Gemüsebaues usw.

17 . Kriegslchrgang über Obstbau für Gartenbesitzer von,
12 . bis 17 . November.

18 . Kriegslehrgang über Beerenobflbau vom 10 . bis 12.
Dezember.
Das Unterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 10 : Preußen 20 Mk ., Nichtpreußen

(auch Lehrer ) 30 Mk. Preußische Lehrer sind frei.
Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 10) teilnehmen,
zahlen 8 Mk .. Nichtpreußen 12 Mk.

Für den Kursus 3 und 11 : wird ein Honorar von 10 Mk.
erhoben . Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 11)
teilnchmen , haben 5 Mk . zu zahlen.

Für die Kriegslehrgänge 4, 5, 7, 8, 14 bis einschließlich
18 : Nichts.

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
Für den Kursus 9 : Nichts.
Für den Kursus 12 : Preußen 10 Mk ., Nichtpreußen 1b Mk . ;
Für den Kursus 13 : Preußen 6 Mk ., Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsange¬
hörigkeit zu richten:
bezüglich der Kurse 2 bis einschl. 8 und 10 bis einschl.
18 an die Direktion der Königl . Lehranstalt , Geisenheim
a . Rh . ; bezüglich des Kursus 9 an den Herrn Oberprä-
fidenten.

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1) wollen
sich Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den
Herrn Oberpräsidenlen in Kassel, Nichtpreußen an ihre
Landesregierung wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Zum Schlüsse wird noch bemerkt , daß die unter 2,
3, 10 und 11 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der
Landwirtschaftskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor:
W o r t m a n n.

Wer sein Oesestüst
vorwärts bringen will,

kne dies di^ ch eine zweckmäßige und ständige
Jnfertio « .

„Der Weg zuin Reichtum geht durch die Drucker¬
schwärze", sagt Barnum.

Auch im Krieg darf keine Unterbrechung
der Inserate ei » treten.

Große Verbreirung finden Anzeigen aller Art im
»Weilburger Anzeiger "'.

KrjegsblMigtkil Fürsorge
lim OberlahnkreiS.

Geschäftsstelle Bürgermeisteramt Weilburg , vormittags 10— 12 Uhr
Die Herren Bürgermeister werden gebeten , die in ihre

Gemeinde zurückkehrenden Kriegsbeschädigten sofort zur
Aufnahme zu senden . Militär - Paß und Rentenbeschei-
nigung mitbringen.

Bestellungen auf ven „Weilburger An¬
zeiger" für Februar und März 1917 werden von
allen Postanstalten , den Landbriefträgern und un¬
seren Zeitungs - Trägern noch fortwährend ent-
gegengenommen.

Zur teilweisen Mobilis
rung der Schweiz Mk

Grenzschutzes
bringen wir nebenstehendes Hel« .
Schweizerisches Militär ist v»W«r
rüstung zeigt . Oben in der (hie
Porträt deS Oberstkommandierenden . -

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.
Kartoffeln.

Es find noch eine ganze Anzahl Familien , die trotz
wiederholter Aufforderung aus die durch die Stadt be¬
zogenen Kartoffeln noch garnichts bezahlt und auch solche,
welche seit den allgemeinen Erhebungsterminen — 4./6.
Dezember 1916 — weitere Abschlagszahlungen nicht
mehr geleistet haben.

Mit Rücksicht auf die täglichen Zinsverlu 'te müffen
wir unter allen Umständen darauf halten , daß die Rück¬
stände jetzt beglichen werden . Wer nicht in der Lage ist,
den schuldigen Betrag aus einmal zu bezahlen , muß unbe¬
dingt wöchentliche Abschlagszahlungen , welche in einem
Verhältnis zu dem Rückstände stehen, leisten. Ten Ein¬
gang der regelmäßigen Zahlungen werden wir besonders
überwachen , und bei Nichteinhaltung des Termin ? die
ganze Forderung beitreiben taffen.

Weilburg , den 26. Januar 1917.
Stadtkaffe.

R e u l c r.

Sicherheitsmatzregeln
Bei der herrschenden Kälte werden die Hausbesitzer

wiederholt darauf aufmerksam gemacht , ihre Wasserleitungen
abends abzustellen und zu entleeren und , wo erforderlich,
die Wassermesser durch Umkleidung zu schützen, da die
Kosten für solche Reparaturen von den Hausbesitzern zu
tragen sind.

Weilburg , den 22. Januar 1917.
Der Magistrat.

Speis esett-Verkauf.
Moutag , den 28 . - . Mts -, nachmittags von

3 Uhr ab geben wir im südlichen Rathaussaale
Speisefett

an hiesige Familien unter Vorlage der. Fettkarten ab . Die
Abgabe erfolgt an 2 Verkaufsstellen und zwar an der
ersten in der Zeit von

3— 4 Uhr Nummer 496 — 600,
4— 6 „ „ 601 — 700,
5— 6 „ „ 701 - 800,
6— 7 „ „ 801 — Schluß,

an der zweite»
3- 4 „ u 1— 80,
4 - 5 „ „ 81 — 150,
5— 6 „ „ 151 — 210,
6— 7 „ „ 211 — 290,

Kleingeld und Einwickelpapier sind mitzubringen.
Wegen Kohlenersparnis nmß der Verkauf in seinem

Lokale stattfinden und ersuchen wir daher , sich genau an
dio angegebene Zeit zu halten , da außer der Reihenfolge
nichts verabfolgt wird.

Weilburg , den 29 . Januar 1917.
Städtische Lebeusmittelstelle.

«erlustliste.
(Oberlahu-Kreis) .

Wilhelm Lied , 19. 3. 90 Weilburg gefallen.
Johann Stippler , 20 . 7. 87 Njxdertiefenbach,

mals leicht verwundet.

T
Regier
nach d
August

Iürlorgestell 'e
für Kriegshinterbliebene.
Beim Kreisausfchutz des Oberlahukreises I

eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen und sonstige Ix
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern eing
richtet worden.

Sprechstunden : Donnerstag jeder Woche von 9
vormittags im Kreishaus 1. Zimmer Nr . 5.

-<2 Bl

»OOD * V »8  D» G
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Artikeln der Krankenpflege:

für de«
Prentzif

Z
Preise
Schwei
zur El
von 9
vom 2
vom 4
der 95t
1916 I
gierun,

T
für de,
und hc
mainar

Luftkissen
Eisbeutel
Verbandwatte
Irrigator»
Jnhalierapparate (Tancre)
Betteinlagestoff.

Artikel , welche uccht ani Lager , iverdcn prompt gi
liefert.

Reparaturen an Leibbinden und Bruo»d4ui>er
werden in eigener Werkstatt ausgeführt.

Ohrenspritzen
Beinspritzen
Leibbinden
Bruchbänder(mit
Feder) usw.

D
vom 2:
rischst

ndes
süfuutßen

'band)

Hans Bruchmeier.
Marktstraßc 1k

D'

Frisch eingetroffen : l^ ch nehme die Beleidigul
Dr . Straßmann Tortenpalver O gen gegen das Fräul

., Süßspeise. Karoline Eichhorn in « odost«
„ Puddingpulver , welche ich in dem Br
„ Gela-Snlz , ioont 31 . August 1916 geti

S1fnoiirn|ili:’ni]frfin„Klotze-Mrey".
Der angekündigte Anfänger -Kursus in Steno¬

graphie „Stolze -Schrey " beginnt Dienstag , den 30 . d. M .,
abends 8 Uhr , im Vereinslokal Hotel „Lord ".

empfiehlt

rslporen
Eisenhandlung Zilliken.

2 Jungen
als Austräger gesucht.

Hermann Diesterweg,
Buchhandlung.

Die Menge der

Mtlilhkk Kliegs-DkM-llUllgell
macht es jedem Geschäftsmann , Gewerbe¬
treibenden , Industriellen und Landwirt

zur Pflicht , das

Kaffena, Cichorie, Malzkaffe»,
Gerstenkaffee Psd' 43 Psg.
Seisenpulver , Seifensaud.

K. A. Seist.
H ° sch

best Waschmittel der Gegenwart

ihabe . hiermit als mir leid
iend und unwahr zurück.
Wilhelmiue Schästr . 8 Eschb«

Grotzes
Zimmern’

Vollständiger Ersatz für Seist ^ oder möbliert.
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JU B«
und Soda . mieten.

Stärke -Ersatz, für weiße Wäsche Wo sagt die Exped
n. s. w. - -

— Grago —
Fotterwürze für Schweine.

Nähr - und Milchpulver für |per  Pfund Mk . 0,70 in
nnd Pferde Trommel von 220Psd . dru>

ßarbid

P

Oelzusatzpulver, Paket 75 Psg-ifür netto. Für den Haus
für l Liter Oelzusatz zum Bra-̂ arf liefern wir Tarbid
ten, Backen, Salate u. s. w. luftdicht verschlossenen

— Ia Leder-Sohlenschouer —stentdosen von ca. 5 und
für Kinder, Damen u. Herren. „u Mk. 0.80 per Pfui

dauerhafte Ware. Paket 80, brutto für netto
1.00 u. 1.25 . Wir verfügen nur noch üPorzellan-, Emaillewarcn,

Korb- und Blechwaren. Reise-
koffer und Schließkörbe.

Waschbretter. Waschleinen, Wä¬
schetrockner. Bügeleisen. Bügel¬

bretter.

ein kleines Quantum
und können , da Earbid
schlagnahmt , neue ' Send
nicht mehr hereindckomnr
Wir empfehlen daher urN§
hcnde Bestellung

I. Weilburger Consumhaus. C von Sairrt -G «o?g<
K. Brehm . Hachenbur,

Limburgerstr . 4. Telefon 110. Telefon Nr . 6 —J

Amtliche Kreisblatt regelmäßig
zu lesen.

OkllrllstllknPosteinzahiungs-
b ^ ch in verschiedenen Größen

verloren . Um gest. Rückgabe pftehlt
in der Exped . wird gebeten . Asrnhandt «», Mck»
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